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Sie deutsche SchMriudustrie !
Nationalisierungserfolge — Vor einer Preissenkung?

Einer der führenden Köpfe der deutschen eisenschaffenden !
Industrie, Generaldirektor Dr . Vögler , hat kürzlich betont , ^
daß eine ausreichende Rentabilität für die deutsche Produk¬
tion nur wieder gewonnen werden kann, wenn Absatzpolitik j
getrieben wird , d . h . wenn auf dem Umweg über geringere -
Produktionskosten und kleinere Preise der Absatz erweitert -
werden kann. Damit hat Generaldirektor Vögler l ' " äße ^
Linie der deutschen Wirtschaftspolitik als richtig h . it, :
die auch die Reichsregierung verfolgt . i

Dieser hervorragende Vertreter der deutschen Eisenindu - !
strie war und ist umsomehr zu einer Befürwortung dieserfÄ
Absatzpolitik berechtigt, als die von ihm repräsentierte Zn -- -
bll/krie ganz ungeheure Fortschritte gemacht hat in der Rich- s
King auf eine Produktionskostensenkung und Produktions - ;
erhöhung. Wenn im folgenden einige Angaben gemacht '
werden über diese Erfolge , so gehen sie vollkommen auf das ,Konto der Realisierung , welche die Schwerindustrie in den :
letzten beiden Jahren in ihren Betrieben sowohl produk- ,
tionstechnisch als kapitalistisch durchgeführt hat . Nimmt man ,
die Roheisenerzeugung für den Monat August, so kann man '
seststellen , daß der Umfang der deutschen Roheisengewin - s
nung nur um 6,6 Prozent hinter der Vorkriegsleistung zu- s
rückbleibt . Aber man muß diese Leistung in Beziehung s
setzen zu der Anzahl der Hochöfen, die früher für eine solche :
Leistung nötig waren und heute nötig sind . Heute braucht !
die deutsche Schwerindustrie zur Vollbringung dieser Lei- j
stung nur zwei Fünftel der Hochöfen wie sie vor dem Kriege ?
gebraucht wurden . So brauchte man z . B . vor dem Kriege !
zur Herstellung von 910 OVO Tonnen Roheisen 204 Hochöfen , s
im September 1928 wurden 736 000 Tonnen in nur 96 Hoch - r
»fen produziert . Betrachtet man die Leistung eines einzel- i
aen Hochofens, so kann man feststellen , daß im September >
1925 ein Hochofen 7600 Tonnen Roheisen erzeugte, dagegen !
im August 1926 schon 10100 Tonnen , das bedeutet eine >
Produktionssteigerung in dieser Zeit pro Ofen um rund 31 ^
Prozent . Deshalb ist es auch nicht verwunderlich, wenn trotz f
des Rückganges der in dieser Zeit in Betrieb stehenden Hoch - ;
»fen von 96 auf 84 die Gesamtroheisenerzeugung sich um 16 -
Prozent steigerte. i

Nehmen wir ein paar andere Zahlen , an denen sich die ?
krfolge der schwerindustriellen Rationalisierung bei der >
sioheisengewinnung deutlich zeigen . Zm September 1925 >
waren in den Hochöfen 21 000 Arbeiter beschäftigt , im !
August 1926 dagegen verrichteten dieselbe Arbeit nur 17 000 )
Arbeiter . Das bedeutet, daß die Tagesleistung des Arbeiters
am 37 Prozent gestiegen ist . Während die Stahlproduktion
von 900 000 Tonnen im August 1925 auf 1140 000 Tonnen
im August 1926 gestiegen ist, fiel die Arbeiterzahl in der !
gleichen Zeit von 28 000 auf 25 OVO . Die Tagesleistung des !
einzelnen Arbeiters erhöhte sich also um 44 Prozent . Nimmt -
man hinzu die Vorteile , welche die Schwerindustrie durch die !
in den letzten Monaten erfolgte Trustbildung gewinnt — !
allein an Lagerhaltungskosten werden 40 Millionen Mark Z
gespart — , nimmt man weiter hinzu die Vorteile , die der -
deutschen Schwerindustrie aus dem internationalen Eisen- ?
Pakt erwachsen , und fügt man drittens die sich preislich für !
die Schwerindustrie günstig auswirkende Monopolstellung i
auf dem deutschen Eisenmarkt an , so kommt man zu dem i
Schluß , daß die deutsche eisenschaffende Industrie die zurück- !
liegenden Jahre für sich außerordentlich gut ausgenutzt hat . s

Mit den obigen Zahlenangaben ist erwiesen, daß die i
Schwerindustrie ihre Leistungen bei gesunkenen Produk¬
tionskosten ganz bedeutend erhöht hat . Es ist also der Zu¬
stand eingetreten , der nötig ist, um wirkungsvoll eine Absatz¬
politik zu treiben . Deshalb war es auch kein Zufall , daß
gerade einer der namhaftesten Führer der deutschen Schwer¬
industrie sich so warm für die Durchführung dieser Absatz- ^
Politik eingesetzt hat . Die Schwerindustrie hat die erste
Etappe dieser Politik hinter sich : sie hat die Produktions-
Wen gewaltig senken können bei gleichzeitiger Erhöhung
des Produktionsumfanges . Es muß nun folgen die zweite
Etappe im Rahmen der Absatzpolitik — Senkung der Preise
M die Erzeugnisse der deutschen eisenschaffenden Industrie.
Man wird also in nächster Zeit erwarten dürfen , daß eine
Senkung der Eisenpreise auf dem deutschen Markt eintritt;
diese Entwicklung ist nichts anderes als die logische Folge
aus den Erklärungen des Generaldirektors Vögler , eine Ent¬
wicklung , die zu einer vermehrten Abnahme von Rohmate¬
rial bei den Verbrauchern führen wird und die deshalb
^>cht nur im Interesse der deutschen Volkswirtschaft liegt , s
sondern auch in der von Generaldirektor Vögler kürzlich Z
öffentlich befürwoteten Wirtschaftspolitik der deutschen j
Stbwerinduitris.
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Neues vom Tage
Einweihung des Moltke-Eedächtnissaales

Berlin , 26 . Okt . Mit einer schlichten Feier wurde der
Moltke-Gedächtnissaal im Dienstgebäude des Reichsmini¬
steriums des Innern in Anwesenheit des Reichspräsidenten
der Öffentlichkeit übergeben . Zunächst sprach Reichsmini¬
ster Dr . Külz allen denen, die diese Stätte haben errichten
helfen, vor allem dem Reichspräsidenten , seinen Dank aus.
Er schilderte in kurzen Zügen Eeneralfeldmarschall von
Moltkes unvergängliche Verdienste um das deutsch? Volk
und wies auf die Mahnung hin , die aus Moltkes Lebens¬
werk zu uns spreche, daß des deutschen Mannes wahre Rede
die Tat sei . Generalleutnant Heys dankte im Namen der
Reichswehr dem Reichsminister des Innern für die Schaf¬
fung des Moltke-Gedächtniszimmers , des Mannes , der nie¬
mals für seinen Ehrgeiz , sondern stets für den höheren
Zweck gearbeitet und gekämpft habe . Im Sinne dieses
Schweigers der Tat werde die Reichswehr erzogen, um be¬
fruchtend zu wirken am deutschen Volk und den Wieder¬
aufstieg Deutschlands zu fördern . Sodann begrüßte es
Reichspräsident v . Hindenburg mit Dank, daß diese Stätte,
die für ihn voll vieler und schwerer Erinnerungen sei, dem
Treiben des Tages entzogen, der Erinnerung und der
Mahnung an das deutsche Volk geweiht werde.

«Daily Telegraph" über die militärische Kontrolle
Deutschlands

London , 26 . Okt. Der diplomatische Berichterstatter des
«Daily Telegraph " schreibt , die Botschafterkonferenz über¬
lasse es dem Ermessen der Interalliierten Kontrollkommis¬
sion, weitere Ermahnungen an das Reichswehrministerium
in der Frage von Verstößen gegen die Entwafsnungsbestim-
mungen des Friedensvertrages zu richten . Man hoffe da¬
durch , das Aufsehen und die Erbitterung zu vermeiden , die
eine formellere Note der Botschafterkonferenz in Deutschland
und anderswo erregen würde . Der Korrespondent sagt, er
höre , daß der wirkliche Grund für die Abneigung der fran¬
zösischen Regierung gegen eine baldige Uebertragung der
Kontrolle an den Völkerbund nicht in den fraglichen Ver¬
stößen liege, sondern darin , daßPoincare und die französischen
Heerführer entschlossen seien, kein Nachlassen der ständigen
Kontrolle, die die Ueber ..ahme durch den Völkerbund zwei¬
fellos mit sich bringen würde , zu gestatten, bis die genauen
Bedingungen der Völkerbuudskontrolle in einer Frankreich
befriedigenden Weise festgesetzt find. Die Franzosen ver¬
langten eine überwältigende alliierte Mehrheit im Völker«
bundskontrollausschuß , häufigere und regelmäßigere Inspek¬
tionen, als bisher ins Auge gefaßt wurden , schärfere Aufsicht
über die entmilitarisierte Rheinlandzone , als über das
übrige Deutschland und Befugnis für den Völkerbundsrat,
Sanktionen durch Mehrheitsbeschluß und nicht nur durch
einstimmigen Beschluß anzuordnen.

Die neue belgische Währung
Brüssel, 26 . Okt . Die Verordnungen sind erschienen , durch

die die Stabilisierung des Franken amtlich verkündet wird.
Belgien hat eine Goldwährung . Der Franken ist zu einem
Kurs von ITT für das englische Pfund stabilisiert . In Zu¬
kunft wird aber nicht mehr der Franken , sondern eine neue
Münzeinheit an der Börse notiert , der Belga . Der Belga
umfaßt fünf Franken und ist nur für den außerbelgischen
Zahlungs - und Verrechnungsverkehr bestimmt. 1 Belga
gleich 58 Die Stabilisierung wird ermöglicht durch den
Abschluß einer ausländischen Anleihe , von 100 Millionen
Dollar . Dazu kommen 33 Millionen Dollar .Kredite , sie der

, belgischen Nationalbank von mehreren ausländischen Noten-
: instituten zur Verfügung gestellt werden . Wie verlautet,
s ist die Stabilisierungsanleihe von 100 Millionen Dollar auf
i 30 Jahre bei einem Zinsfuß von 7 Prozent zuzüglich einer
^

Tilgungsquote von 1 Prozent abgeschlossen.
! Zur Verhaftung eines angeblichen Mörders Erzbergers
i Paris , 26 . Okt . Die Agentur Havas hat bei Nachprüfung
j

der bereits berichteten Meldung des „Journal " über die
: Verhaftung eines angeblichen Erzberger -Mörders festge-
; stellt, daß tatsächlich ein Mann verhaftet wurde , der sich
i Fournier nennt . Die Polizei glaubt den wirklichen Namen
i des Verhafteten zu kennen, lehnt es aber ab , ihn vor einer
s sicheren einwandfreien Identifizierung bekannt zu geben.
! Die Verhaftung des angeblichen Fournier ist erfolgt wegen
s Verletzung der polizeilichen Bestimmungen über den Auf-
! enthalt von Fremden . Der Havasvertreter glaubt jedoch

aus einigen Andeutungen auf die Annahme schließen zu' können, daß der verhaftete Fournier an der Ermordung
- Erzbergers teilgenommen hat , bemerkt aber , daß etwas
i Bestimmtes hierüber nicht mitzuteilen sei, da die Behörden
> jede Mitteilung bisher ablehnten.

Würktembergischer Landtag.
Stuttgart , 86 . Okt. Nach viermonatiger Sommerpause nahm

! der Landtag seine auf wenige Tage berechneten Vollsitzungen
- wieder auf . Die Abgeordneten waren fast vollzählig versam-
! melt . Auch sämtliche vier Minister waren anwesend . Präsident
- Körner eröffnete um 4 llbr die Sitzung und widmete dem un-
j mittelbar nach Schlich der letzten Sitzungsperiode am 23. Juni
s verstorbenen Abg . Vaumgärtner (BB .) unter Würdigung seiner
; Verdienste und seiner regen Teilnahme an den Arbeiten des

Landtages einen warmen " ' chruf . Sein Andenken wurde von
den Abgeordneten durch cüeben von den Sitzen geehrt . Prä-
dent Körner teilte ferner mit , dab er dem Bischöflichen Ordi¬
nariat zum Ableben des Bischofs das Beileid des Landtages
und dem früheren Landtagsvräsidenten Eeheimrat von Payer
zur Goldenen Hochzeit die Glückwünsche des Landtages übermit¬
telt hat . Als Nachfolger des verstorbenen Abg. Vaumgärtner

z ist Landwirt Heinrich Stotz in Radelstetten OA . Vlaubeuren in
j den Landtag eingetreten.
s Sodann nahm der Landtag die Antworten der Regierung auf
^ sechs Kleine Anfragen aus dem Munde des Regierungskommis-
- sars Ministerialrat Köstlin entgegen.
s Weiterhin erklärte sich Staatspräsident Bazille bereit , die

vorliegenden fünf Groben Anfragen im Laufe dieser Tage zu
s beantworten.
s Nunmehr folgte die zweite Beratung des Entwurfs eines
i Gesetzes über das Staatsministerium und die Ministerien,
s Abg. Dr . Hölscher (BP .) erstattete Bericht über die Bera-
r tungen des Verwaltungs - und Wirtschaftsausschusses.
> Abg . Hey mann (Soz .) begründete einen Antrag , wonach
! das Statsministerium zur Ordnung seiner Geschäfte eine Ee-
j schäftsordnung aufstellen soll.
> Staatspräsident Bazille erklärte , dab im Gesetz das Wort
! „Staatsministerium " stets nur die Gesamtheit der Minister be-
i deute und nicht die Verwaltungsbehörde des Staatsministe-
! riums . Der Antrag Heymann sei überflüssig.
j Abg. Rath (D . Vp .) hält es für wünschenswert, dem Staats-
' Präsidenten das Recht des Stichentscheides bei Stimmengleichheit
z im Staatsministerium zu geben.
? Staatspräsident Bazille: Die Verfassung kennt den Stich-
i entscheid nicht, sie spricht nur von Stimmenmehrheit . Ich möchte
f für meine Person dieses Recht auch gar nicht haben . Das Staats-
» Ministerium wird öfters weitgehende Kompromiße schließen
j müssen.
j Der Antrag Heymann wird abgelehnt und Art . 1 (Zusam¬

mensetzung des Staatsministeriums und Zahl der Minister ) an¬
genommen.

Bei Art . 2 (Staatspräsident ) wandte sich Abg. Hey mann
(Soz .) gegen die Bestimung des Abs . 3, wonach der Staatsprä¬
sident für einen verhinderten Minister einen Stellvertreter , bei

j längerer Behinderung mit Stimmrecht bestellen kann. Staats-
§ Präsident Bazille bezeichnete diese Bestimmung als notwen-
- dig. Sie widerspreche nicht der Verfassung, ergänze sie vielmehr,
! sie entspreche auch einem Bedürfnis der Praxis . Bei der Ab-
! ftimmung wurde der Absatz gegen die Stimmen der Sozialde-
i mokraten und Kommunisten angenommen.
i Bei Art . 3 (Zuständigkeit des Staatsministeriums ) nahm Abg.
k Dr . Schall (Dem .) seine im Ausschutz abgelehnten Anträge
z wieder auf . Die gegenwärtige Fassung gebe zu Jrrtümern An-
i lab und enthalte die Gefahr einer Komvetenzverschiebung.
s Abg. Stäbler (Komm. ) meinte , so viel Sätze in Art . 3 sei,
s so viel Widersprüche enthalte er.
i Staatspräsident Bazille erwiderte , die Ausführungen der
i drei Vorredner beruhten auf einer erstaunlich groben Zähl von

Irrungen . Das Gesetz schränke die Zuständigkeit des Landtags
r nicht ein , es grenze nur die Zuständigkeit des Staatsministe-
! riums von der der Ressortministerien ab . Das Gesetz zeige vor-
- bildliche Kürze , das Staatsministeriüm habe nur einen Staats-
« rat . Die Anträge wurden abgelehnt , Art . 4 wird ohne Debatte

angenommen . Nächste Sitzung : Mittwoch S llbr.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 27 . Oktober 1926.

Prüfung für den mittleren Justizdienst . Bei der im
Herbst d . I . vorgenommenen Prüfung für den mittleren
Justizdienst sind 33 Kandidaten für befähigt erklärt und
zu Notariatspraktikanten bestellt worden u . a . : Burkhardt,
Otto , von Freudenstadt und Haarer , Wilhelm , von Klo¬
sterreichenbach.

— Sonntagskarten gelten infolge des Feiertages Aller¬
heiligen , 1 . November, von kommenden Samstag , den 30.
Oktober ab 12 Uhr mittags bis Dienstag , den 2 . November.
An diesem Tage muß die Rückreise spätestens vor 9 Uhr
vormittags angetreten werden . Da auch alle Schnellzüge
gegen Zahlung des Schnellzugszuschlages für Sonntags¬
karten 3. Klasse freigegeben sind, lohnt sich über diese Tage
auch eine Reise oder ein Besuch in weitere Entfernung.
Sonntagsfahrkarten genießen bekanntlich eins Fahrpreis¬
ermäßigung von 33 ^ Prozent.

— Zweite Reise nach dem schlesischen Siedlungsgebiet.
Es haben sich so viele Interessenten für eine weitere Reise
nach dem schlesischen Siedlungsgebiet vormerken lassen , daß
eine zweite gemeinsame Fahrt durchgeführt werden kann.
Als Leiter der Reise ist wieder Oekonomierat Vogt -Gochsen
gewonnen worden . Das Fahrgeld für die Fahrt von Heil¬
bronn nach Breslau und zurück, teils Schnellzug, teils Per¬
sonenzug, beträgt 80 Mk. Bei Beteiligung von mindestens
20 Personen gewährt die Reichsbahn 25 Prozent Nachlaß.
Für Verpflegung sind mindestens 20 Mk. zu rechnen. An¬
fragen sind zu richten an die Wllrtt . Landwirtschaftskam¬mer , Stuttgart , Marienstraße 33 . Mit der Anmeldung ist
gleichzeitig auf das Postscheckkonto der Württ . Landwirt¬
schaftskammer Stuttgart Nr . 19 501 der voraussichtliche Be¬
trag für das Fahrgeld hin und zurück in Höhe von 60 Mk.
Mr Vorauslösung der Fahrkarten einzusenden. Anmeldun¬
gen sind bis spätestens 29 . Oktober einzureichen. Die Ab¬
fahrt ist am Samstag , den 30. Oktober, abends 9 Uhr ab
Heilbronn . Die Teilnehmer der Reise treffen sich in der
Schaltervorhalle des Hauptbahnhofes Heilbronn 40 Minu¬
ten vor Abgang des Zuges

Hochdorf , OA . Freudenstadt , 27 . Okt. Nach beinahe 8-
jähriger Tätigkeit verließ uns gestern der in den Ruhe¬
stand versetzte Herr Oberlehrer Zoller mit Familie,um nach Fellbach überzusiedeln . Herr Oberlehrer Zollerhat während seines Hierseins nicht nur in Schule, sondern
auch auf religiösem Wege der Gemeinde treue Dienste ge¬leistet, wofür ihm die Gemeinde ein ehrendes Andenken
bewahren wird.

Calw , 26 . Okt. (Kapitänleutnant Ehrhardt in Calw ) .Am Sonntag mittag sprach in einer aus Stadt und Bezirkstark besuchten Bauernversammlung im „Badischen Hof"der durch seine politische Tätigkeit im Reich bekannte Ka¬
pitänleutnant Ehrhardt über „Vaterländische Jungbauern¬politik .

" Landtagsabgeordneter Dingler eröffnete die Ver¬
sammlung mit herzlichen Begrüßungsworten an die in gro¬ßer Zahl Erschienenen, wobei er besonders Kapitänlsut-nant Ehrhardt , Reichstagsabgeordneten Haag , Heilbronn,
Landtagsabgeordneten Dr . Häcker, Stuttgart , und Th.Körner jr . , Stuttgart , willkommen hieß. Der Redner wies
auf die Schmach der dunklen Tage der Novemberrevolution
hin und die mutige Tat des Kapitäns Ehrhardt , den Hand¬
schlag auf die Reichshauptstadt und die Novembermänner.
Diese Tat habe einen starken moralischen Antrieb zur Be¬
seitigung der ungesetzmäßigen Regierung gegeben. Heutestehe unser Hindenburg am Steuer des Staatsschiffes . Mitder Versicherung, das Bild des Helden Ehrhardt wohne im
Herzen eines jeden guten Schwarzwälders , erteilte derRedner Kapitänleutnant Ehrhardt das Wort . Kapitän¬leutnant Ehrhardt bestieg hierauf von brausendem Beifall

begrüßt das Rednerpult und begann in straffer und mar¬kanter Weise seinen Vortrag . Er kam zunächst auf die Ar¬beit der nationalen Verbände , auf unsere Außenpolitik unddie Pflichten in der kommenden Zeit zu sprechen . Als leuch¬tendes Ziel forderte er die Einigkeit aller Vaterländischen,um tatkräftig und staatsbejahend an den Geschicken unseres
deutschen Vaterlandes Mitwirken zu können. Was nun die
Arbeit nach Außen betraf , so bekannte er ohne Zaudern
sich zu einer Verständigungspolitik , die ihre Pflicht darin
sehe, Deutschland eine Erholungspause zu verschaffen, bei
unverschämten Forderungen jedoch ein entschiedenes: „Bis
hieher und nicht weiter " als Antwort habe . Alles in allem
waren seine Worte von echtem deutschen Wesen durchzo¬
gen, das nur das eine Ziel kannte : Deutschlands Erneu¬
erung auf nationalem , sittlichem und wirtschaftlichem Wege
herbeizufllhren . Er erntete mit seinen Ausführungen stür¬
mischen Beifall . Es folgten Dankesworte von Herrn Ding¬ler und das Absingen des Deutschlandliedes . Später er¬
griff Körner jg . das Wort . Er beleuchtete unsere heutige
sichrer- und interesselose Jugend , die in Uneinigkeit und
Zersplitterung dahinschlendere. Dieser Not gelte es ent¬
schieden entgegenzutreten und neue, wahre Ideale unter den
Nachwuchs zu tragen , damit er dereinst fähig werde , die
Arbeit der Alten weiterzuführen . Zuerst müsse jedoch bei
sich selbst angefangen werden , daß alles , was der Einzelnewill , den andern auch getan werden müsse . Nur durch
diese pflichtbewußte Hilfsbereitschaft könne die befreiendeTat gelingen . Es sprachen noch Herr Reichstagsabgeord¬neter Haag -Heilbronn und Herr LandtagsabgeordneterDr . Häcker, sowie Herr Dingler , letzterer die Schlußworte.
Diesen folgte der gemütliche Teil , bei dem es sehr sröhüch
zuging.

Stammheim bei Calw , 25 . Okt. Vor einigen Wochenwurde der verheiratete Landwirt Michael Strinz auf dem
Weg zum Futtermähen von einem Wespenschwarm ange¬
fallen und ganz übel zugerichtet. In bewußtlosem Zustand,mit weit über 100 Stichen , fand ihn seine Tochter, als siedas Fuhrwerk bringen wollte , am Boden liegen . Er
wurde sofort zu Bett gebracht. Bald stellte sich aber her¬aus , daß auch beide Augen durch Wespenstiche verletzt wor¬
den waren . Inzwischen ist ihm bereits im „Siloah " in
Pforzheim ein Auge herausgenommen worden , da das ein¬
gedrungene Gift den ganzen Augapfel entzündet hatte.Ob das andere Auge erhalten werden kann , steht noch
nicht fest.

Höfen a . d. E .» 25 . Okt . Am gestrigen Sonntag begingdie hiesige „Freiwillige Feuerwehr " das 50jährigeJubiläum ihres Bestehens . Bei ihrer Gründung besaßnoch kein Darf des Bezirks eine organisierte Feuerwehr.Höfen hat seine Hochdruckwasserleitung und die Feuerwehrist mit den modernsten Geräten ausgestattet . Sie hat zweimechanische Leitern mit 11 und 16 Meter Höhe, eine Mo¬
torspritze mit einer Minutenleistung von 1000 Liter , Ee-
rätewagen , reichliches Schlauchmaterial und eine muster¬gültig ausgestattete Mannschaft . Seit 1925 hat Höfen sieben
Feuermeldestationen und einen fachmännisch ausgebildeten
Löschzug von 35 Mann . Hervorragenden Anteil an der
Modernisierung der Feuerwehr haben die Herren Schult¬heiß Feldweg und Kommandant Großmann . Anläßlichdes Jubiläums fanden gestern Nachmittag vor der Oesfent-
lichkeit verschiedene Vorführungen der Feuerwehr statt.

Neuenbürg , 26 . Oktober . (Todesfall . ) Hier starb imAlter von 74 Jahren Oberamtsbaumeister a . D . PaulLink, ein Mann , der sich als Beamter und Mensch in al¬len Kreisen hoher Achtung und Wertschätzung erfreute.Beinahe 40 Jahre waltete er hier seines Amtes als Be¬amter in verschiedenen Stellungen und auch am Vereins¬leben nahm er hervorragenden Anteil . Am 6 . Mai 1852in Weikersheim an der Tauber geboren , kam er am 1.
Dezember 1877 als Stadtbautechniker nach Neuenbürg.Schon nach wenigen Jahren wurde er als Oberamtsweg¬meister und 1892 zum Oberamtsbaumeister gewählt . Von
seiner Bautätigkeit im Bezirk seien in Kürze erwähnt : Das
hiesige Schulgebäude im Jahr 1884, das Sparkassen - und

Oberamtspflegegebäude im Jahr 1902 , die VolksheilstätteCharlottenhöhe bei Calmbach im Jahr 1907 , die großenSchulhäuser in Calmbach und Loffenau in den Jahren 1903und 1904 und das Bezirkskrankenhaus im Jahr 1909 . Inden Jahren 1882 bis 1902 war er Kommandant der hiesigenFreiw . Feuerwehr , seit 1886 bekleidete er das Amt eines
Bezirksfeuerlöschinspektors bis zum Jahre 1923 . Nicht zuvergessen ist seine Tätigkeit als Vorstandsmitglied der Ee-werbebank Neuenbürg , wohin er bereits 1879 als Kontrol¬leur , dann von 1893 an als Direktor berufen wurde , einNebenamt , das er nun die lange Zeit von 44 Jahren bis
zu seinem Tode mit viel Liebe und Geschick bekleidete. Am1 . April 1923 trat er als Oberamtsbaumeister in den wohl¬verdienten Ruhestand , übte aber noch in der Folge dieSchätzertätigkeit bei der Württ . Gebäude -Brandversiche¬rungsanstalt aus.

i Oberndorf , 26 . Okt. (Ueberfall — Einbrüche .) Eine
abscheuliche Tat , die den Tiefstand unserer heutigen Moralzeigt , wurde gestern nachmittag am Hellen Tag in der obe¬ren Schützensteige , dem Fußweg , der zum „Lindenhof": führt , begangen . Ein 17jähriges Mädchen St . wurde von

i einem herumstreifenden Burschen an gefallen, durcheinen Schlag auf den Kopf betäubt , mißhandelt und ge¬schändet . Die Landjäger nahmen die Verfolgung sofortauf . — Am Sonntag abend wurde im Cafe Hofer in der
s Neckarau im Keller eingebrochen und Wein und Lebensmit-
i tel entwendet . Der Täter wurde durch dazukommendePer-' sonen bei seinem unsauberen Handwerk gestört und ergriff,ohne daß man seiner habhaft werden konnte , die Flucht . —
- Auch in einem hiesigen Sommerhaus wurde vergangene'

Woche ein erschwerter Einbruchdiebstahl verübt.
§ Stuttgart , 26 . Okt. (Einweihung . ) Montag vormittag'

fand die Einweihung des Neubaues des Marienhospitals
- statt . Der Neubau hat den Namen St . Ludovika erhalten
! Superior Dr . Eberle von Untermarchtal begrüßte die zu
: der Feier Erschienenen und dankte dem Erbauer des Hau-
: ses, dem Architekten Linder , der Staatsregierung und der
s Stadtverwaltung . Minister des Innern Bolz gab die Ver-
! sicherung , daß bei der Staatsregierung der gute Wille vor»
, Händen sei , alles zu tun , was auf dem Gebiet der Kranken»
- pflege möglich sei und versprach, daß er gerne dahin wirken
f wolle, die Krankenanstalten durch Gewährung von Mitteln
- zu unterstützen. Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager be-
( glückwünschte im Namen der Stadtverwaltuna die Konare.
, gation zu dem Neubau.z

Kleine Nachrichten aus Württemberg ?
s Die Persönlichkeit der in Sontheim aus dem Neckar- geländeten Leiche ist festgestellt. Es handelt sich um einen
. 68 Jahre alten Fuhrmann aus Siegelsberg OA . Backnang.: Nach den politizeilichen Ermittlungen liegt Selbstmord vor.
x — Auf dem Bahnkörper der Eisenbahnlinie zwischen Unter»
; und Obertürkheim wurde heute morgen eine weibliche' Leiche , die vom Zug überfahren war , aufgefunden . Die
: Ermittlungen ergaben , daß es sich um ein 22 Jahre altes
: Dienstmädchen handelt , das Selbstmord verübte . — Bei
: Dacharbeiten in Cannstatt stürzte ein 19 Jahre aller

Flaschner vom Dach eines Hauses der Eisenbahnstraße etwa^ 8 Meter hoch in den Hof ab . Er trug einen schweren Schä»
» delbruch davon . — In Weiler bei Kellmünz wurde vor
: einigen Tagen in der dortigen Molkerei eingebrochen und
s Gegenstände im Wert von 600 Mk. entwendet . Der Täter
^ konnte in Ravensburg ermittelt und hinter Schloß und
! Riegel gebracht werden . — InSeißen OA . Blaubeuren

brach in dem Scheunengebäude der Margarethe Kuhn WwLi
Feuer aus , das mit rasender Schnelligkeit um sich griff und
sofort sämtliche Futter - und Strohvor ^ate in Flamme«?
setzte. Der Feuerwehr gelang es, das Wohngebäude znretten . — In Heidenheim wurde im „Traubenkeller"'
eingebrochen. Der Täter schlich sich in den Metzgerladeirein und entwendete dort aus der Ladenkasse Bargeld in
Höhe von etwa 300 Mk. Den Bemühungen der Kriminal¬polizei ist es gelungen , den Dieb zu verhaften . —

Sein erster Erfolg
^ KriiMal-Roman von Walter Kabel

.- 31 ^ ^ - (Nachdruckverboten.)
.s Werres ging auf und ab, langsam , in tiefem Nachdenken.- „Es wird Zeit , daß ich das Netz zusammenziehe !" sagte erlaut . Dann blieb er vor dem Beamten stellen : „Sie sind
durch Zufall dahinter gekommen , daß ich den Kassierer Wil-lert beobachte . Aber — auch wenn Sie nun mit Müller ge¬
meinsam gegen mich operiert hätten , — wie Sie ja ehrlich
eingestanden haben , einen Erfolg konnten Sie nie haben,da Sie zu wenig wissen. Hätte ich Sie nicht diesem angeb¬
lichen Arzt nachspüren lassen — allein wären Sie ja dochnie auf diese Spur gekommen .

" —
„Nein, Herr Doktor, das gebe ich zu . And über das, was

ich jetzt weiß, werde ich schweigen, das dürfen Sie mir glau¬ben.
" Grosses Vogelgesicht sah zerknirscht aus , daß Werres

lächeln mußte.
„Es war sehr unrecht von Ihnen , daß Sie mich um den

Erfolg meiner mühsamen Arbeit bringen wollten — aber,wie gesagt , da Sie ehrlich gestanden, soll Ihnen verziehen
-sein ; und Sie sollen mir weiter helfen — aber schweigen.Da liegt Briefpapier . Setzen Sie sich und schreiben Sie.
Ich muß Ihnen verschiedene Briefe diktieren , daruntereinen, der einen großen Fehler ausgleichen wird, den Sieheute nachmittag gemacht haben . Also schreiben Sie ! Nocheins , haben Sie der Aufwartefrau der Frau Schwarz IhrenNamen genannt ?"

„Ich habe mich als Rechnungsrat Winter eingeführt undsagte, ich sei auf der Durchreise .
"

„So , also dann beginnen wir , schreiben Sie Ort und Da¬tum — 27 . April : Geehrte Frau Rat ! Als guter Bekann-t Ihres verstorbenen Herrn Gemahls wollte ich mir heuteerlauben , Ihnen meinen Besuch zu machen . Zu meinemBedauern traf ich Sie r - cht an und konnte auch nicht , wie
ich es Ihrer Auswärterin zusagte, wiederkommen, da icheinen mir befreundeten Herrn aus meiner Heimatstadt ge¬

troffen habe, und mit demselben zusammen soeben die Rück¬
reise antreten will. Ich werde mir erlauben , den jetzt ver¬
säumten Besuch gelegentlich nachzuholen . Ihr ergebenster
Heinrich Winter , Rechnungsrat , Marienberg , Untere Lau¬
bengasse 32 .

"

Nun adressieren Sie : An Frau Nechnungsrat Schwarz.So das wäre der erste . — Wissen Sie Grosse, weswegen ichIhnen den Brief diktiert habe? Weil die Frau Rat sicher
argwöhnisch üm- r Jbr Ausbleiben geworden wäre und die¬
ser Herr Willen so vielleicht auch etwas davon erfahrenhätte , wie genau Sie die Aufwärterin ausgefragt haben;und der Mann ioll sich sicher fühlen bis zur letzten Minute.Nun weiter . Schreiben Sie an den Herrn Sanitätsrat
Friedrichs, Dahuhasstraße 11.

„Bitte wollen Sie mich auf jeden Fall heute noch be¬
suchen. Ich erwarte Sie bis )68 Uhr in meiner Wohnung .

"
Und schreiben Sie darüber : „Sehr dringend ! " Weiter : Nun
noch an den Herrn Staatsanwalt . „Wollen Sie die Lie¬
benswürdigkeit haben und sich morgen vormittag 11 Uhr in
dem Friedrichsschen Bankgeschäft einfinden ! Es betrifft die
bewußte Angelegenheit !"

Werres diktierte noch Unterschrift und Adresse und flogprüfend die Schreiben nochmals durch . „So , damit wärenwir fertig, " sagte er dann ruhig . „Nun habe ich für Sie
noch einen Auftrag , Grosse, den sie dem Herrn Kommissar
noch heute ausrichten werden. Richter soll sich morgen vor¬
mittag 11 Uhr ebenfalls in der Bank einfinden ; pünktlich!Sagen Sie ihm, ich ließe ihn darum bitten . Wenn er Sie
ausfragen will , können Sie sich ruhig auf mich berufen und
schweigen — oder noch besser , Me sagen einfach , Sie wüßten
selbst nichts . Verstanden ? Schön, — also damit wäre das
Netz zum großen Fischzug bereit gelegt. Die Schnur, die es
zusammenzieht, halte ich in der Hand, und morgen vormit¬
tag , Grosse, morgen Höffe ich einen - :ßsn Triumph „ uerleben ! Mein erster großer Erfolg! -

„Also morgen, Herr Doktor?"
„Ja , morgen, und Sie , — Sie dürfen ein Paar Hand¬

schellen mitbringen , weil Sie heute so schön gelogen haben,,
Grosse ! Sie kommen morgen gegen 10 Uhr hierher , in Zi»
vil natürlich . Den Brief an den Sanitätsrat lassen Sie so«
fort durch einen Dienstmann besorgen, hier ist das Geld,
und da sind die Briefmarken . ,

22 . Kapitel
Nachdem der Beamte ihn verlassen hatte , machte Werres,

sich zum Ausgehen fertig . Seiner Wirtin sagte er , daß er.
spätestens in einer Stunde wieder da sein dürfte . Falls je-,mand käme, solle der Betreffende nur warten . Bevor er!
sein Zimmer verließ , schaute er prüfend umher , besonders
musterte er seinen Schreibtisch auf etwaige liegengeblieben«)
Blätter . Grosse hatte zum Schreiben eine n-ue weiße Lösch»!
blattunterlage benutzt . Auf dieser zeigten sich noch einig«
Abdrücke der vorhiu geschriebenen Briefe . Dieses Löschblatt
zerriß Werres in kleine Stücke und steckte sie in den Ofen.
Dann verließ er schnellen Schrittes das Zimmer . In der
Friedrichstraße bestieg er die Straßenbahn und fuhr nach
dem Schützenhause . Dort angekommen, erkundigte er sich,
nach der heutigen Aufführung des dramatischen Vereins . .
Der Kellner sagte ihm, daß auch Nichtmitglieder gegen Be¬
zahlung Zutritt erhalten können. Karten seien am Büffet!
zu haben . Nachdem Werres für sechs Mark zwei Eintritts » -
karten besorgt hatte , entfernte er sich rasch. .

Der nächjt«
Wagen der Straßenbahn brachte ihn wieder in das Zent«,
rum der Stadt . In der Nähe des Friedrichsschen Bank¬
geschäfts stieg er aus und ging nun langsam , als ob «r
durchaus keine Eile habe, durch die Eingangstür und stieg
die wenigen Stufen empor. Der dicke Portier saß in seiner
Loge und studierte Ne Zeitung . Werres klopfte leise an da»
Fenster , und den ehrfurchtsvollen, beinahe erschrockenen
Gruß des Portiers erwidernd , fragte er , ob der Herr Pro «,
kurist Westfal zu sprechen sei . Der Portier hatte schnell daq
Fenster aufgerissen und sagte, die Mütze zwischen den Han-

Doktor, er ist oben, erstes

(Fortsetzung folgt.) )

den drehend : „Jawohl , Herr
Stock, erst .- Türe rechts.

"
7 ' ' '
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. — Ein Bauer von Be imerstetten, der in Mm
mit einem Fuhrwerk Wein - und Mostfässer geholt hat , fiel
in der unteren Karlstraße von seinem Fuhrwerk herab und
wurde überfahren . Er erlitt einen Schädelbruch und son¬
stige Verletzungen und mußte ins Krankenhaus verbracht
werden . — Sonntag Nacht fiel in Isnr, «der erste Schnee
bis zur Höhenlage von 680 Meter . Die Schneetiefe am
Schwarzen Erat beträgt 10 Zentimeter.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Mord und Selbstmord aus Eifersucht. Am Montag wurde
in Leipzig ein 21 Jahre altes Dienstmädchen im Kohlen¬
keller seiner Dienstherrschaft erschossen aufgefunden . Ms
Täter wurde der Bräutigam des Mädchens ermittelt , der
sich nach der Mordtat im Garten seiner elterlichen Woh¬
nung in Thesau erhängt hat . Der Grund zur Tat ist Eifer¬
sucht.

Die letzte Post von U 14. Nach einer Blättermeldung
wurde vom Strande von Apenrade eine Flaschenpost ange¬
trieben, in der auf einem stark vergilbten Zettel mitgeteilt
wird , daß sich das Il -Voot 14 in sinkendem Zustande be¬
findet . Vermutlich handelt es sich um die letzte Nachricht
des vor 10 Jahren gesunkenen Bootes.

Eine amerikanische Universität durch Feuer zerstört. Nach
einer Meldung ans Santa Clara in Kalifornien wurden
die 5 Hauptgebäude der dortigen Universität , darunter
das historische Museum und die Kirche durch Feuer voll¬
ständig zerstört.

Aus dem Papteilebe«.
Parteitag der Deutschnationalen Volksparier

.. Stuttgart , 25. Okt. Am Samstag und Sonntag fand in den
Räumen des Hauses des Deutschtums der Vertretertag der
Deutschnationalen Volkspartei statt . Reichstagsabgeordneter
Treviranus beleuchtete die außenpolitischen Fragen . Staats-
vräsidentBazille sprach zunächst zu den außenpolitischen Fra¬
gen und ihre Beurteilung durch die württembergische Regierung
Fm die Haltung der württembergischen Regierung zu allen Fra¬
gen der Außenpolitik war der Gesichtspunkt der historischen Ent¬
wicklung ausschlaggebend. Bazille schilderte dann die politischen
Verhältnisse des Landes Württemberg in den letzten beiden
Jahren . Er hob dabei besonders das reibungslose Zusammen¬
arbeiten mit dem Zentrum hervor . Reibereien innerhalb der
Koalition kämen nur in der Presse vor und könnten von dieser
leicht vermieden werden . Die Stellung des Staatspräsidenten
sei nach der Verfassung eine andere , als man gewöhnlich im
Polke glaubt . Das Staatsministerium , nicht der Staatspräfi-

leite den Staat und hinter dem Staatsministerium die Par-
Men Im die Fragen der württembergischen LAÜAS - '

-Politik berührend kam der Staatspräsident u . ü . auf dir Alls«
eiuandrrsetzung des w^ tt . Staates mit dem herzoglichen Sause
m sprechen . So wie die Ding ? fibt liegen , lasse sich ein günstiges
Ergebnis erhoffen . Finanzminig ?? Dt . Dehlinger sprach
über die Finanzpolitik der württembeiMschm Regierung . Zehe
Finanzverwaltung stehe unter dem Druck der Verhältnisse '. 1.
Steuerüberlastung in Deutschland durch Ententetribute , 2. Ver¬
hältnis der Länder zum Reich, 3 . die große Not im Volk. Diese
dreifache Gebundenheit beschränke die Beschaffung der Deckungs¬
mittel für den Staatsbedarf . Der Finanzausgleich sei zurzeitdas wichtigste Problem . Hier kämpfen die Länder um ihre Exi¬
stenz. Die Reichstagsmehrheit sei unitarisch eingestellt . In al¬
len Ländern herrsche schon jetzt ein Abmangel . Dabei würden
die Verhältnisse von 1928 ab infolge der Zunahme der Dawes-
lasten schwieriger. Die Steuersenkung des Reichsfinanzministe¬riums gebe auf Kosten der Länder . Württemberg verfügt selbst
noch über Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer . Die Landwirt¬
schaft sei außerordentlich überlastet gewesen. Ein kleiner Aus¬
gleich ist durch die Befreiung von der Gebäudeentschuldungs¬
steuer erfolgt . Bei der Gewerbesteuer ist zunächst ein Ueber-
«angsgesetz geschaffen worden . Für bedürftige Gemeinden istein Schullastenausgleichsfonds geschaffen . Auch die Gemeinden
müssen unter allen Umständen den gegenwärtigen schlechten Ver¬
hältnissen Rechnung tragen . Mit Recht hat der frühere Kölner
Oberbürgermeister Wallraf darauf hingewiesen , daß die Städte
keine Luxuspolitik treiben dürfen . Die Angriffe gegen die Poli-zeilastenverteilung treffe nicht die jetzige Regierung . Eine Ver-
eiMchung der Verwaltung durch Drosselung der Ausgaben für
Persmalaufwand wird keine Verringerung der Steuern in nen¬
nenswertem Maße bringen . Die Erwerbslosenfürsorge bedeutet
eine große Belastung . Die Staatsausgaben sind durch den Um¬
hau von Durchgangsstraßen , Förderung des Luftverkehrs und
ähnlich dringenden Aufwendungen gestiegen. Das Ziel der Fi¬
nanzwirtschaft muß sein, die Staatswirtschaft in Ordnung zuhalten. Mit ruhigem Ernst blicken wir in die Zukunft . Ober»
eegierungsrat Rösler sprach über die Notwendigkeit der Durch¬
führung des vom deutschen Rentnerbund angestrebten Rentner-
versorgungsgesetzes.

Die Errverbslosenfürsorge.
Sozialpolitischer Ausschuß des Reichstages und die Neurege¬

lung der ErrverbslosenfürsorgeBerlin, 26 . Okt. Der Unterausschuß des sozialpolitischen
Ausschusses des Reichstages führte am Dienstag nachmittagdie Generaldebatte über die Neuregelung der Er¬
werbslosenfürsorge zu Ende . Neben den grund¬
sätzlichen Fragen : Erhöhung der Unterstützung , Verlänge¬rung der Unterstützungsdauer , Bedürftigkeitsprinzip , wur¬
den von verschiedenen Parteien auch noch Anträge bezüglichder Regelung von Einzelheiten gestellt. Die Sozialdemo-llaten beantragten eine Aenderung des Paragraphen 7 der
Erwerbslosenfürsorgeverordnung in der Form , daß die«elstungen der Wochenhilfe nicht mehr angerechnet werden
durften . Sie beantragten ferner , die jugendlichen Erwerbs-
wsen in die Erwerbslosenunterstützung einzubeziehen . DerVertreter der demokratischenPartei beantragte entsprechendsenrer Erklärung in der letzten Sitzung , die Unterstützungs¬dauer für alle Erwerbslosen bis zum 31 . März 1927 zuverlängern. Bis dahin müsse das Arbeitslosenversiche-
rungsgesetz verabschiedet sein. Der Vertreter der Reichs-
Regierung legte an der Hand eines umfangreichen Zahlen¬materials die Wirkungen der Einführung von Lohnklassen°vr . Der Ausschuß beschloß , in der nächsten Sitzung am
Donnerstag nachmittag in die Spezialberatung einzutreten.

Aus dem Gerichtssaal.
Amtsgerichtssitzung in Neuenbürg vom 22 . Oktober . Der

verheiratete Holzhändler Wendelin Kuntz von
Neuburg , Bezirk Eermersheim , hatte sich wegen Betrugs
zu verantworten . Im Februar 1926 kam Kuntz zu dem
Holzhändler Wilhelm Eitel nach Wildbad und kaufte 62
Raummeter Erubenstangen im Betrag von 744 Mark , wel¬
ches Geld vor Abgang der Ware in bar zu bezahlen war.
Zur Uebernahme und vor Abgang des Holzes kam Kuntz
mit einem Vertreter der Firma Haldi in Saarbrücken,
welche Firma das Holz bekommen sollte, nach Wildbad.
Kuntz sagte dann zu Eitel , daß er das Geld nicht zusam¬
mengebracht habe ; er brauche deshalb aber kein Bedenken
zu tragen , denn er werde ihm das Holz binnen vier Tagen
bar bezahlen , er solle das Holz nur abgehen lassen. Der
Vertreter der Firma Haldi versprach ebenfalls , daß das
Holz gleich nach Empfang in bar ausbezahlt werde , worauf
Eitel ohne Bedenken die beiden Eisenbahnwagen abgehen
ließ . Da von Kuntz weder Zahlung noch Antwort erfolgte,
Der Beschuldigte gab bei der Verhandlung an , daß er da¬
erfolgte , schrieb dieser an die Firma Haldi in Saarbrücken,
welche ihm mitteilte , daß Kuntz gleich nach Empfang des
Holzes den ganzen Betrag in bar ausbezahlt erhalten habe.
Der Beschuldigte ga b bei der Verhandlung an , daß er da¬
zumal das Geld anderweitig ausgegeben habe und durch
den Handel vermögenslos geworden sei . Das Gericht er¬
kannte wegen Betrugs auf eine Gefängnisstrafe von vier
Wochen ..

Amlsunterschlasung
Hall , 24. Okt. Vor dem erweiterten Schöffengericht batte sich

der 42 Jahre alte , verheiratete Landwirt und frühere Landpost-
dote Friedrich Dielz von Kocherstetten OA . Künzelsau wegen
19 Verbrechen der erschwerten Amtsunterschlagung , sowie wegen
Diebstahls zu verantworten . Der Angeklagte wurde anfangs
März 1923 als Landpostbote für die Gemeinden Kocherstetten
und Morsbach mit einem täglichen Botengang nach Künzelsau
angestellt . Außerdem war er auch noch Inhaber der Post- und
Telegraphenhilsstelle in Kocherstetten mit einem monatlichen
Gesamteinkommen von 136 Mark . Da er es nicht verstand , seine
Ausgaben mit seinen Einnahmen in Einklang zu brinv ge¬
riet er schließlich in Geldverlegenheit . Infolgedessen ^ er sich
verleiten , von Ende Dezember 1924 bis anfangs Mai 1926 Gel¬
der , die er in amtlicher Eigenschaft empfangen hatte , vorüber¬
gehend für sich zu verwenden und zur Verdeckung dieser Unter¬
schlagungen die zur Kontrolle der Einnahmen und Ausgaben be¬
stimmten Register zu fälschen, bezw . zu vernichten. Des weiteren
bat er auf dem Postamt in Künzelsau einen Brief entwendet
und daraus 25 Mark entnommen . Die unterschlagenen Gelder
sind voll ersetzt worden . Der Angeklagte, der geständig war,
wurde su einer Zuchtbausstrafe von 2 Jahren 2 Monaten , sowie
zur Geldstrafe von 890 Mark verurteilt.

Brandstiftung
Ulm. 23 . Okt. Wegen eines Verbreche«- oer Brandstiftungwurde der 49 Jahre alte Fabrikarbeiter Job . Friedr . Straub

in Salach OA . Göppingen , der früher schon zweimal vor dem
SchwMSekicht PÜNd und schwer — mit xund 15 Jahren Gefäng¬
nis und Zuchthaus — vorbestraft ist, zu 4 Jahren Zuchthaus
abzüglich der Untersuchungshaft und zu 19 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Er hat am Sonntag , den 8. August, abends das sei¬
ner Ehefrau , von der er getrennt lebt , gehörende und von ihr
bewohnte Haus aus Rache angezündet . Bei der Urteilsverkün¬
dung beschimpfte der rabiat gewordene Angeklagte das Gericht
in gröbster und unflätigster Weise, so daß er abgefllbrt werden
mußte-

Ein „Feme"-Prozeß
Landsberg a. Warte , 26. Okt. Vor dem Schwurgericht begann

der Landsberger Fememordprozeß . Auf der Anklagebank hat Platzgenommen der Kraftwagenführer Reinhold Tbom , ferner der
Drogist Alfred Rathsmann und schließlich der Kaufmann Buch¬holz. Dem Angeklagten Tbom wird vorgeworfen , den Entschlußgefaßt zu haben , im Juli 1923 in Kllstrin den Leutnant a . D.
Richard Jahnke durch Gift zu töten . Der Angeklagte Rathmann
soll dem Angeklagten Thom wissentlich Hilfe geleistet haben.
Der Angeklagte Vuchholz soll dem Mitangeklagten Rathmann
mit Begehung des Verbrechens des Totschlages gedroht haben.
Buchholz sagte über den Fall Jahnke aus , daß es allgemein plötz¬
lich herumgekommen sei, daß eine Munitionsschiebung an die
Kommunisten vorgekommen sei , in die Jahnke und der Wacht¬
meister verwickelt seien. Es habe darüber allgemeine Empörung
geherrscht. Eines Tages sei Tbom zu dem Angeklagten gekom¬
men und habe erklärt , man könne Jahnke einen guten Schaber-nak spielen . Es stellte sich im Lauf der Vernehmung heraus , daß
Rathmann dem Jahnke Gift gegeben hatte . Das Urteil lautete:Der Angeklagte Tbom wird wegen versuchter Tötung zu 2 Jah¬
ren Gefängnis , der Angeklagte Rathsmann wegen Beihilfe
gleichfalls zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte
Vuchholz wird wegen Bedrohung mit einem Verbrechen zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Der zweite Fememordprozeb
Landsberg a. W ., 26 . Okt. Vor dem Schwurgericht begann der

zweite Fememordprozeb , die Verhandlung gegen Erich Klapp-
roth , Johannes Hayn und Oberleutnant a . D . Schulz wegen
Mordversuchs an dem Zeitfreiwilligen Fritz Eaedicke. Gegen
Sayn ist nur wegen Beihilfe , gegen Schulz wegen AnstiftungAnklage erhoben . Unter den 17 Zeugen befinden sich Eaedickeund Jahnke Ein Antrag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde
auch heute abgelehnt . Zur Begründung des ablehnenden Be¬
schlußes führte der Vorsitzende aus , das deutsche Volk habe be¬
züglich seiner Reichswehr und ihrer Leitung ein gutes Gewissenund es bestehe kein Grund , die Oeffentlichkeit auszuschließen;denn beim Küstriner Putsch habe die Reichswehr gezeigt, daß sietreu WM Volke und zur Republik gestanden habe.

Vermischtes.
Der Druckfehler im Wörterbuch

In der Tertia eines rheinischen Lyzeums wird einer Schüle¬rn im Französischen ein Fehler angekreidet . Stürmisch protestiert
sie unter Hinweis auf ihr Wörterbuch . Ein Vergleich ergibt so¬fort , daß ein Druckfehler vorliegt . Sofort schreibt die Klassevurch ihre Sprecherin an den Verlag in Leipzig , protestiert unddroht scherzhaft Schadenersatzklage an . Doch bald kommt ein
Brief der Firma an ; das Versehen wird bedauert , Abhilfe ver¬
sprochen und dann zugefügt : „Um der drohenden Schadenersatz-Page zu entgehen , schicken wir Ihnen gleichzeitig ein Kästchen
zu , dessen Inhalt sie unter den Damen verteilen wollen, die die
Absicht haben , die Schadenersatzklage anzultrennen : vielleicht las¬

sen sie sich dadurch von ihrem Vorhaben abbringen .
" Das Käst¬

chen war , wie die „Frankfurter Zeitung " berichtet, mit lecker»
Pralinen angefüllt . Bald Hub ein allgemeines Schmausen an , bek
dem die Rachegelüste verschwanden, selbst die gestrenge Klasse»-
leiterin erhielt ein Bonbon . Seit der Zeit wird jedes Lehrbuch
auf seine Druckfehler untersucht, denn wer weiß . . . .?,

Eine Prinzessin als Kunstgewerblerin
Die Tapetenindustrie bringt für die Kollektion 1927 eine be¬

sondere Neuheit heraus . Die Hannoversche Tapetenfabrik Basch
u. Lo. wird von der Prinzessin Eitel Friedrich mit Entwürfe»
von Tapeten beliefert.

Einheitsbier in Bayern
In der Sitzung der Landesbauernkammer in München teilt«

Direktor Dr . Horlacher mit , daß als Termin für den Beginn
des Ausschankes des Einbeitsbieres , das nunmehr die bayri¬
schen Brauereien Herstellen, der 15. November in Aussicht ge¬
nommen sei . Mit dem Einbeitsbier sollen dann die bisherige»
sog. Lagerbiere und die Exportbiere im allgemeinen in Wegflckl
kommen. Ueber den Preis des neu »«, Einbeitsbieres sei bis
jetzt noch nichts bekannt.

Handel und Verkehr ^
Amtliche Berliner Devisenkurse «»« ttüd Zn . Tfiover

Geld
Buenos Aires 11 Pap .-Pes .) 1.711
London (1 Pfund Sterling ) 29,36« euyork (1 Dollar ) 4,2095
Amsterdam 1199 Gulden ) 167,95
Brüssel 1199 Francs ) 11,88
Italien <199 Lire ) 18,81
Paris 1199 Kranes ) 12,84
Schweiz 1199 Franken) 81,92
Spanten 1190 Peseten) 63,32
Wie» 1199 Schilling ) . . 59.26

Brief Geld Brie«
1,715 1,799 1.711

29,41 29,867 29,442
4,2105 4 .292 4L1S

168,37 168.96 168,48
11,72 1 , 79 11,74
18,85 19,16 18.20
12.88 13,07 18,11
81,22 89,99 81,18
63,48 68,72 63 .88
59.49 58.39

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 26. Okt. Weizen mark. 274- 277 . Rog¬

gen märk . 224- 229, Gerste 229—270 , bto. 192—295 , Hafer mark . 181
bis 197, Mais loco Berlin 198—203 , Weizenmehl 36 .75—39.50 , Roggen-
mebl 32 .75—84.25 . Weizenklete 11.25- 11.59 , Roggenkleie 11 .10— 11 .28,
Viktortaerbsen 58—68, kl. Speiseerbsen 49—42, Futtererbse» 22—36.
Tendenz : gut behauptet. » ^ ^Frncktvreisc. Ellwangen : Weizen 14—14 .59, Roggen 12—12.29 , Gerd«
11.40—12 .20 , Hafer 8 .79- 8 .89 — Nagold : Weizen 15- 16 .59 , Gerste
19 .69- 11 , Hafer 8.50 . Ackerbohnen 9 — Ravensburg : Besen 11.
Weizen 14.70- 15.49, Gerste 12 .50, Haber 9.29- 9 .69 - Reutlingen:
Weizen 14—19, Gerste 19- 12, Haber 8.39- 10 , Dinkel 19- 15, RoLALU
19 Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehs „E twM zg . Okt . Zugetrieben waren «

§ Esen, Miöullen , 2«m Jungbullen . 258 Jungrinder . 85 Kühe, 897Kälber, 1598 ^ Schafe und 1 Ziege : unverkauft blieben MJungbullen , ^ tzungrinder und 88 Schweine. Es notierten : Ochsen O
ff —o7 . 46- Z, , g. M- 45 : Bullen 1. 51- 53. 2. 47- 59 , 8 . 41- ^ ;'^ .rngrinder 1. 55—59, 2. 59—54 , 3 . 43—48 , 4. 49- 42 : Kühe 1. 46- 4S,
2. 83- 44 , 3. 29- 31 , 4. 14- 19 -, Kälber 1. 82—84 , 2. 75- 89, s. 79—74:
Schweine über 399 Pfund 89—81 , von 246—3Ü9 Pfund 89 , vökk AD—SD:Pfund 79—80. von 16Z- 299 Pfund 77—78, unter 12 Pfund 74—76;Sauen 58—68. Versauf des Marktes : langsam , Ueberstand.

Stuttgarter Aroßmiirlte vom 26 . Okt. Kartoffelgroßmarkt aufdem Leonb-ndsplatz : Zufuhr 900 Ztr, , Preis 6—6 .80 -4l für 1 Ztr.— Fild 'erkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Ztr .,Ztr ., Preis 4 für 1 Ztr . — Mostobstmarkt auf dem Wilbelrns-
Platz : Zufuhr 7000 Ztr ., Preis 6 .60—8 -4t für 1 Ztr.

Schwcinepreise. Böblingen : Läufer 45—52, Milchschwetne 25—49— Kirchüeim u . T . : Milchschweine 25—35 , Läufer 49—75 — Mar¬
bach: Milchschweine 20—32, Läufer 47 — Ravensburg : Ferkel ISbis 26, Läufer 39—60 .F . — Nottweil : Milchschweine 15 -i-Sz

Mrnsr SAlacktviehmarkt vom LZ. Okt . Zutkik ? ' 2 Achsen , 4 Karren,4 Kühe, 13 Rinder , 93 Kälber und 169 Schweine. Preise : OLstri 1, SSbis .54. Karren 1. 44- 48, 2. 49—42 , Kühe 2. 28—32 , 3 . 18—26 , Rinder ft54—56, 2 . 59- 52, Kälber 1. 79—72, 2 . 66- 68 , Schweine 1. 74—7S, 2. 7Vms 72. Tiere höchsten Schlachtwerts wurden über Notiz gehandelt.^ LE . °ttlaus : Großvieh und Schweine langsam . Kälber lebhaft.Karlsruher « chlachtoichmarkt vom 25. Okt . Auftrieb ' Preiset79 Ochsen 44—56. 24 Bullen 44—52, 33 Kühe 29- 38, 118 Färsen 44 bis56 , Z6 Kälber 75- 89, 821 Schweine 77—83. Beste Qualitäten überNotiz bezahlt . Marktverkauf: bei Großvieh mittelmäßig , kleinerUeberstand.
Möhrluge « a. F ., 26 . Okt . (Filderkrautvrcis .) Der Filderkraut-Produzentenpreis ist für diese Woche auf 2.50 V7 festgesetzt worden.Stuttgarter Wochsnmarkt vom 26. Okt . Ans dem Obstgroßmarktblieben die Preise trotz geringerer Zufuhr ziemlich unverändert . Aevfelund Birnen kosteten 15—25 Quitten 20—30 ^ das Pfund . Auf dem

Gemüsegroßmarkt haben die Preise angezogen. Es kosteten Blumenkohl29— 49 , Rosenkohl 15—30, Endiviensalat 8—15, Kopfsalat 5— 12 ^ daSStück. Svinat 12 — 15 . Rotkraut 6—8, Kobl 7- 8 . Weißkraut 4- 5, gelb«Rüben 6 — 8 . Zwiebeln 7—10 ^ das Pfund. Butter - und Eiervreiseunverändert.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 25 . Oktober . Aufgetrie-ben waren 332 Tiere und zwar : 28 Ochsen , 10 Kühe , 26 Rinder,7 Farren , 8 Kälber , 10 Schafe und 243 Schweine . Marktverlaufmäßig belebt . Ueberstand 3 Stück Großvieh . Preise für einPfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 54—56, 2 . 48—52 , Farren 1.52—55 , 2 . und 3 . 48 und 45 , Kühe 2. und 3 . 34 und 23, Rinder 1.57—60, 2 . 50—54 , Schweine 1 . 83—85, 2. 82—85.

Wein
Wiirtt . Herbstnachrtchtcn . In Brackenheim bewegen sich die Erlös«für ii . u n 7 ' -in zwischen 134—137 pro Hektoliter . — Bei der Wein-vcrmn. c , mberjchlacht konnte der grüßte Teil des angebotenenWe' ves >,'> werden zu 115—142 vro Hektoliter. — Im Bott«warnu diu ^ vie Leie diese Woche beendet werden. Verstellt ist viel

ohne ieucn Preis . Man spricht von 325—350 ^ pro Eimer. — InKorü - L v inrcinach i. R . ist die Weinlese im Gang . Erzeugnis 309 Sck»toUier Schiller- und Rotweine , wovon ichon vieles ohn« feste«Preis vin . ellt ist. — In Ncipperg wuden Käufe zu 409—429 ^ proEimer gelängt . Die Lese ist beendigt.
Ba ttmc öcrbstbcrichte . In Obereggenen ist man mit der Güte desdtce-!ä >,ligcn Herbstes zufrieden: was die Menge anbelangt, gab «stettwe . ic einen Mittelberbst, teilweise wurde aber fast nichts geherbstet.Es sollen Käufe zum Preise von 110 ^ das Ohm abgeschlossen morde«

sein . — I » Weil ist der Herbst sowohl der Güte als auch der Meng«
nach gut ausgefallen . Bis jetzt verkaufte Weine wurden zum Preis«von 199 ^ vro Hektoliter abgesetzt. — In Niederweiler gab es eine«
Mittelherbst. Güte und Menge ließen nichts zu wünschen übrig. Bo«
9 Ar wurden 3—4 Ohm geherbstet . — Der Laufener Neue soll an Gütean den 1921er hcraureichen. In besonders guten Lagen wird sogarangenommen , daß der diesjährige Wein der beste seit 29 Jahren sei«wird . — In Buchbolz ut das Erträgnis des diesjährigen Herbstes imallgemeinen gering. Der Güte SeS Weines kam daS sonnige Wetter derlebten Wochen sehr zustatten. Das Moftgcwicht beträgt bei Burgunderund Ruländer 90 Grad, bei Schiller 75—80 Grad, während ein Tanzlerein Gewicht von 69 Grad zeigte . Für daS Ohm wurden 189—290 ^gezahlt. Trotzdem ist man mit diesem Erlös nicht voll zufrieden.

Diskontermäßigung der tfchechoflovakifchen NationalbankPrag , 26 . Okt. Vom 27 . Oktober ab wird nach einem Be¬
schluß der Verwaltung der tschechoslovakischen Nationalbank derDiskontsatz für Wechsel und Wertpapiere, sowie der Lombard¬zinsfuß für Staatspapiere und die übrigen Wertpapiere um jeein halbes Prozent ermäßigt. Die neuen Sätze stellen sich alsowie folgt : Diskontsatz für Wechsel und Wertpapiere 5,5 Prozent,der Lombardzinsfuß für Staatspapiere 6,5 Prozent, für dieübrigen Papiere 7 Prozent.

KonkurseFirma G e b r . Rehfuß, Holzwarenfabrikationsgeschäft in BitzOA . Balingen . Richard Rehfuß , Mechaniker daselbst. Erwin
Rehfuß , Mechaniker daselbst.
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Letzte Nachrichten«
Deutsche Beschwerdenotenan Polen

Berlin , 27 . Okt. Nach einer Mitteilung des demokrati¬
schen Zeitungsdienstes hat die Reichsregierung an die pol¬
nische Regierung zwei Beschwerdenoten gerichtet.
In der ersten wird gegen die Ausweisung von zwei reichs-
deutschen Leitern industrieller Werke in Ost -Oberschlesien,
die bis zum 1 . November das polnische Gebiet verlassen
muffen, Einspruch erhoben . Die zweite deutsche Beschwerde¬
note erhebt Einspruch gegen den Liquidationsbeschluß , der
sich gegen die Wohltätigkeitsanstalten des Deutschen Frau¬
envereins in Posen und Pommerellen richtet.
Die Kommunisten verlangen nochmalige Beratung des

Hohenzollernvergleichs
Berlin , 26 . Okt. Die kommunistische Fraktion des preu¬

ßischen Landtages hat folgenden Antrag eingebracht:
„Mehr und mehr stellt sich heraus , daß die Beratung des
Gesetzentwurfes über die Vermögensauseinandersetzungen
zwischen dem preußischen Staate und den Hohenzollern auf
Grund unzulänglicher und sogar falscher Auskünfte des
Staatsministeriums erfolgt ist . Die Auskünfte des Fi¬
nanzministeriums über die verschwundenen Kunstgegsn-
stände stellen sich nachträglich als falsch heraus . Die Ein¬

räumung des Wohnungsrechtes an Wilhelm Hohenzollern
und seine Frau sind nach Auskunft des Finanzministers auf
Grund solcher Voraussetzungen gegeben worden , die in¬
zwischen durch die Aeußerungen Wilhelm Hohenzollerns
über den Haufen geworfen worden sind . Wir beantragen:
Die Verkündung des Gesetzes über die Vermögensausein¬
andersetzung mit den Hohenzollern wird aufgeschoben; der
Gesetzentwurf geht zur nochmaligen Beratung an den Land¬
tag zurück.

Korfanty -Versammlungen gesprengt
Berlin , 27 . Okt. Nach einer Meldung des „Lokalanzsi-

gers " wurde in Kattowitz eine Wahlversammlung , in der
Korfanty zu den bevorstehenden Kommunalwahlen spre¬
chen sollte, von etwa 100 Mitgliedern der polnischen Auf¬
ständischenorganisation gesprengt . Der Sekretär der Kor-
fanty -Partei wurde bis zur Bewußtlosigkeit geschlagen.
Korfanty selbst wurde mit Stöcken bedroht . Die Polizei
war machtlos . Auch in Bogutschütz wurde eine Wahlver¬
sammlung gesprengt.

Flugzeugunglück
Amsterdam » 26 . Okt. Heute vormittag ereignete sich

auf dem Flugplatz Schellingswoude anläßlich einer Vorfüh¬
rung von Junkersflugzeugen vor Vertretern der holländi¬
schen Marinebehörde ein schweres Unglück . Der schwedische
Flieger Lindner , der ein Militärwasserflugzeug vorfllhrte,

geriet mit dem Flugzeug gegen ein Landungsgerllst . Das
Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert . Der Pilot hat
schwere Verletzungen erlitten , doch hofft man , ihn am Le¬ben zu erhalten.

Unwetterschäden in Italien
Rom , 26 . Okt. Aus allen Teilen Italiens laufen Nach¬richten über schwere Schäden ein , die durch die letztenUnwetter verursacht wurden , darunter mehrere Schiffs¬

strandungen , zahlreiche Erdrutsche und Brllckeneinstürze. InTurin wurden heute nacht 2 Grad unter Null verzeichnet.
Das endgültige Resultat der Abstimmung über das Brannt-

weinverbot in Norwegen
Oslo , 26 . Okt. Es liegen nunmehr die Eesamtresultate

der Abstimmung über das Branntweinverbot vor . Fürdas Verbot wurden abgegeben 421202 Stimmen , dagegen531426 . Bei der Abstimmung im Jahre 1919 wurden fürdas Verbot 489 017 , dagegen 304 673 Stimmen abgegeben.
Der Führer der Kantontruppen gestorben?

London , 27 . Okt. Nach einer Meldung aus Schanghai
soll der Führer der Kantontruppen , Tschangkaischek, seinen
Verletzungen (es mußte ihm ein Bein amputiert werden)
erlegen sein.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altenfteig

Amtliche Bekanntmachungen.
Prüfungen im Hufbeschlag

finden statt an den Lehrwerkstätten in Ulm, Heilbronn und
Reutlingen.

Näheres ist aus dem auf den Rathäusern aufliegenden
Staatsanzeiger vom 22 . Oktober Nr . 247 zu ersehen.

Nagold , den 25 . Oktober 1926.
Oberami:

Dr. Raun ecker, stv . Amtmann.

Ortsbibliothek Altensteig.
Bücherausgabe

jeden Donnerstag von 5—7 Uhr im «nt. Schulhaus,
erstmals am Donnerstag , den 28. Okt . Lenze.

Eo. Bolksbuud Altenfteig.
Donnerstag , den 28. Oktober , abends 8 Uhr , im

Saal des Gemeindehauses:

Vortrag
von Pfarrer Keppler - Spielberg

über : „Das Erbe der Väter im Gesangbuch" .
Zu diesem Vortrag ist jedermann freundl . eingeladen.

WWel-MIII MWg.
Samstag Abend V-9 Uhr im Gasthaus

zur Krone . Zahlreiches Erscheinen wird dringenderwünscht.
Tagesordnung: 1 . Wahlen . 2 . Anträge und Wünsche.

Der Ausschuß.

X eav

Vss/sir,

billigst bei

^Iteosteig.

Altenfteig.
Setze dem Verkauf aus:

§
Mein

ohuhans
mit 4 Wohnungen

au der Ueberbergrr Straße und sehe Angeboten entge,en

R- Mlkenhul. SSzmerlt . S-ersbi-
Post Altensteig.

Besichtige« Sie mei« Lager in

Mer -
. MM -

. AMiliMel
Kie find erstaunt nver die groste
Auswahl und billigen Preise

kdririisü Lelmsir, lisgolä.VMKvk-81r»rre

Bei genügender Beteiligung
findet Anfang Nov . wieder ein
Anfängerkurs in der / imtlich
eingeführten

Liiiii. ' 8tsüogrsiidie
statt. Anmeldungen bis spätestens
Sonntag , 31 . ds „ bei Kursleiter

-Mreck Sckittisr.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für
den Haushalt per sofort oder
15 . November gesucht.

Theurer , Sägewerk,
Altheim O .A . Horb.

Einen eisernen und einen
hölzernen

verkauft
Iohs .Waidelich,Frachtbote,

Simmersfetd.

mit 300 Liter verkauft.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

- ' «ir.

^Iteosteig. I

VoMUgk
I ISlLlürt ll . Lsrsllls I
I empliebit in grober ^us- S
» waki billigst V

loreiir lur jr.

Berneck.

Einige Zentner

AM
hat zu verkaufen

Jakob Gauß.

Alteusteig.
Ein gebrauchtes

M-stfatz
ca . 200 Ltr. haltend, sowie ein

Klelderschrank
hat zu verkaufen
L iau Walz , bei Schuhm.

Mohrhardt.
Gestorbene.

Nagold : Emma Lehre, geb.
Gräther, 28 I.

Calw : Heinrich Gaßner,
Privatmann, 76 I.

Neuenbürg : Oberamtsbau¬
meister a . D. Link.

Pfalz^rasenweiler : Johannes
Rauschenberger, 66 I.

WllWllgWM
46 Mt. liefert

^ billigst. Günstige
Gelegenheit für
Wiederverkäufer

I . Mohr jr . , Ulm a . D.
Preisliste gratis.

^Vlteosteig.

Istüls ! IVIütrsn!
1» reicker -tusvadl

empkieklt ru billigsten kreisen
Aut- uock

Stützen - Oesckükt

Reparaturen
vercten scdnellstens ansgekübrt bei Obigem.

Habe 1 Paar 24 Zentner schwere, sowie 1 Paar
28 Zentner schwere

unter jeder Garantie sofort zu verkaufen
Jakob Frey , Mitteltal.

Osls ASLksitv - Lauk!

kM ' Mnmediim
A4ark 140 .-U6l 1o

Die Maschinen waren kaum gebraucht, kommen von
der Fabrik , wo sie auf neu hergerichtet wurden und
können äußerlich und in der Leistung von neuen nicht
unterschieden werden. / Es find nur noch zwei
Maschinen zu diesem Preise verkäuflich . / Bestell¬
ungen wollen deshalb umgehend gemacht werden.

Ilgr 8mg ? kakk NiZt kär .

eLmosMWM
Der Syort - Bericht
ist in seiner neuesten Ausgabe jeweils zu haben in der

W. Rieker'schen Buchhdlg.. Altensteig.
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